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genoffen" befteht, für ihn bloß Material für das Mafchinengewehr fei. Natürlich!
Sind es doch immer fozialiftifche Arbeiter, und die haßt er mit leidenfchaftlichem
Haß. Das mag auch daher kommen, daß er von der ganzen Arbeiterbewegung
etwa Begriffe hat, wie ein Schulbube an Hand feiner Karl May-Gefchichten von
den Indianern und andern Völkern.

Und nun meine Schlußfolgerung. Warum habe ich, trotz großem
Widerstreben, dielen Mann und leine Methoden auf diefe WeiSe analyfiert?

Aus zwei Gründen vor allem.
Man erinnere Sich jetzt daran, daß ausgerechnet diefer Mann im Jahre 1918

die Befetzung von Zürich leitete, aus der dann der Schweizerifche Generalstreik
mit all feinen Folgen entftand; diefer Mann mit der ganzen Verantwortungs-
lofigkeit, die ich an dem Schulbeifpiel nachgewiefen habe; diefer Mann mit feiner
kalten Brutalität; dieSer Mann mit Seinem Haß gegen den Sozialismus und Seiner
völligen Unwiflenheit über diefen und feinen abenteuerlichen Vorurteilen gegen
ihn; diefer Mann mit den Qualitäten feines politifchen Urteils, wie fie aus feinem
Kampf gegen das Judentum und Freimaurerei hervortreten, und man wird
aufhören, ihn als Retter des Vaterlandes zu betraditen, wird begreifen, warum
ich ihn ftets als einen Verurfacher des Generalstreiks betrachtet habe, — wird
fchaudernd einfehen, in welcher Gefahr damals die Schweiz war, aber nicht von
den „Bollchewiften" her.

Zum zweiten: Ihr Sozialiflen, die ihr geneigt find, im „demokratifchen Schweizer

Heer" einen Schutz der Demokratie zu erblicken: jo fehen diefe Schützer aus!
Es fei zwar ferne von mir, zu behaupten, Sondereggers Geift fei der Geift aller
unferer militärifchen Führer, aber es bleibt die TatSache: ein folcher Mann war
in entfcheidungsvollen Tagen Generalflabschef unferer Armee.

Perfönlich möchte ich Sonderegger nodi einmal davor warnen (ich bin fürs
Warnen vor dem Scharffchießen), mit folchen Methoden fortzufahren und gar noch
den fchweizerifchen Erneuerer zu fpielen. Es ift beffer für ihn, beides zu laffen.
Ich warne aber zum letzten Mal.

Aarau. Zufammenkunft der Freunde vom „Aufbau" und der „Neue Wege"
Sonntag, den 26. November, nachmittags 14.15 Uhr, im Alkoholfreien Reftaurant
„Helvetia". Herr Pfarrer Gerber aus Zürich fpricht über: „Der Anfpruch des
Chriftentums auf Abfolutheit." Anfchließend freie Ausfprache. Gesinnungsfreunde,
erfcheint recht zahlreich und bringt neue Freunde mit! Der Ausfchuß.

Berichtigung.
Im Oktoberheft ift folgendes zu korrigieren. S. 444, Z. 9 ill zu fetzen: „muß"

(ftatt „zu muffen"); S. 447, Z. 13 von unten: „Gott" (ftatt „Gotte"); S. 449, Z. 12
von unten „es" (ftatt „fie"); S. 460—61 „Bentveld" (ftatt „Bentvelt"); S. 477, Z. 6
von oben „haben" (ftatt „hat"); S. 479, Z. 17 von unten: „die andere Linie"
(ftatt „die andere"); S. 481, Z. 15 von oben „nun" (ftatt „nur"); S. 489, Z. 17
von unten: „ihren Tribut" (ftatt „Tribut"). S. 490, Z. 9 von oben „anerkennenswert

tapfer u. fo fort" (ftatt „anerkennenswert, tapfer u. fo fort").

Redaktionelle Bemerkungen.
Drei Lefer haben den Preis gewonnen, weil fie wußten, daß das Zitat Seite 456

im Oktober-Heft in dem Buch: „Frei-fozialiftifches Programm" (Seite 91) fleht.
Auf die Notiz betreffend den Artikel „Revifion oder Verrat" (Seite 539)

fei noch aufmerkfam gemacht.
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Töchterfchule in Zürich. Und zwar ein Sehr tüchtiger und beliebter Lehrer. Knall
auf Fall wird er entlaffen, weil ihm ja die bürgerlichen Ehrenrechte fehlten. Er
ift ebenfalls Dienftverweigerer, aus dem Zwang feines chriftlichen Gewiffens, und
tatfächlich fehlen ihm bis zum Frühling diefe Rechte. Und nun bedenke man, daß
der kantonale Erziehungsdirektor jener Regierungsrat Wettftein ift, der fich gern
als freien Geift gibt und jüngfl im Namen der Lehrfreiheit feinen Schild über den
Hitler-Profeffor Freytag gehalten hat. Daß 218 Schülerinnen für ihren Lehrer
beim Rektorat lebhaft eingeflanden find (dem man eine großherzigere Haltung
zugetraut hätte!), ifl eine Verheißung dafür, daß ein Gefchlecht heranwächfl, das
mit diefem Syftem und feinen Trägern ungeahnte Abrechnung halten wird. Denn
es ift noch nidit aller Tage Abend.

Möchte gerade unfer übermütiger Militarismus nicht vergeffen, daß es Um-
fchwünge und einen Tag der Vergeltung gibt.

Dahingegangene. Es fei auch bei uns der plötzliche Hingang Stefan Georges
erwähnt. Auch wenn der Redaktor keine direkten geiftigen Beziehungen zu ihm
gehabt hat und feine ganze Art ihm zunächft fogar Sehr unSympathifch war, fo
muß dodi wohl anerkannt werden, daß er auf feine Weife ein Großer und jedenfalls

ein Geftalter unferer Zeit war. Vielleicht hat ihn ein gütiges Schickfal
davor bewahrt, wie Gerhardt Hauptmann ein Hofdichter des Hitler-Reiches zu
werden.

Mit großer Freudigkeit aber kann und muß ich eines andern Mannes gedenken:

des unmittelbar vor dem Antritt des hundertflen Altersjahres verftorbenen
Basler Ratsherrn Hermann Chrift. Und zwar ift es nicht fein chriftliches und
kirchliches Wirken, fo fchön und gelegnet es fein mochte, wofür ich ihm vor allem
dankbar bin, und auch nicht fein politifches Tun, wie etwa fein Eintreten für die
Kolonialvölker, fo groß und aus echtem chriftlichem Rittertum entfprungen diefes
auch war, fondern fein Buch: „Das Pflanzenleben der Schweiz". Das ift für mich
eine Gabe gewefen, die mein ganzes Leben verfchönert und bereichert hat. Es ift
auch eine der edelften Gaben, die der Schweiz von einem ihrer Söhne je gefchenkt
worden ift. Und dazu ifl auch das fchon wertvoll, daß es von einem Rechtsgelehrten

und aktiven, echten Chriften flammt. Möge es lebendig bleiben!

Verdankungen. Mit warmem Dank zeigen wir die folgenden Gaben an, die
feit Ende Oktober bei uns für die Flüchtlingshilfe eingegangen find:

Von der Gruppe der Religiös-Sozialen in Laufanne 40.—; von H F. in Z.
10.— ; S. Z. in Z. 5.—; M.-C. in D. 20.— ; von der Gruppe der Socialistes Chrétiens

in Le Locle 15.—; von K.-Sch. in Z. 10.—; von Frl. P., S.-L. in Z. 5.—¦;
L. R., Vortragshonorar Rh. 60.— ; C. F. in Z. 10.— ; F. G. in K. 5.—; Fr. W.
in Fr. 50.—; E. M. in Z. 5.— ; M. G. in M. Ver. St. 25.—; J. in io.—; A. R. in
M. 5.— ; M. K. in Z. 10.— ; C. F. in Z. 10.—; Fr. v. Seh. in B. 25.— ; durch E. A.
in S. B. 50.— ; K.-Sch. in Z. 10.— ; H. F. in Z. 10.— ; S. Z. in Z. 5.—; A. B.
in B. 50.— ; A. u. B. in Z. 30.—; A. W. in R. 20.— ; Fr. W. in Fr. 20.— ; E. M.
in Z. 5.— ; E. M. in Z. 50.—; Ungen. in Z. 100.— ; R. T. in Z. 50.—; Ungen. durch
Rel.-foz. Ver. 20.—. Total Fr. 740.—.

Für die Kinder der Arbeitslofen erhielten wir: Vom Landerziehungsheim
Albisbrunn Fr. 2$.— ; von P. A. in O. 5.—. Total Fr. 30.—.

Auch hiefür fprechen wir den Gebern unfern herzlichen Dank aus.
L. und C. Ragaz.

Berichtigung.
Im Novemberheft muß es Seite 544, Zeile 3 von unten, heißen: „Ein fozia-

liftifches (nicht „Frei-tozialiftifches") Programm".
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